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Geſetz-Sammlung 
flur die | 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 22. —— 


(Nr. 4024.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 17. März 1854., betreffend die Beſtaͤtigung des Sta⸗ 
tuts der Spar⸗ und Leih-Kaſſe fuͤr die Hohenzollernſchen Lande zu Sig- 
maringen. 


Alf Ihren Bericht vom 28. Februar c. ertheile Ich dem Mir vorgelegten, 
Ya zuruͤckgehenden neuentworfenen Statut der Spar- und Leih⸗Kaſſe für die 
Hohenzollernſchen Lande zu Sigmaringen hierdurch die in Antrag gebrachte 
Beſtaͤtigung. ; 
Charlottenburg, den 17. März 1854. 


Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 
v. Bodelſchwingh. 
An den Minifterprafidenten und die Miniſter fúr Handel re, der Juſtiz, 
des Innern und der Finanzen. ; 


Statut 


der Spar- und REDE tane ie die Hohenzollernſchen Lande 
zu Sigmaringen. 


— —ä—ͤ hb 


. 

Die fúr das ehemalige Fuͤrſtenthum Hohenzollern-Sigmaringen beſtehende 
Spar⸗ und Leih⸗Kaſſe au Sigmaringen hat fortan ihre Wirkſamkeit auch auf 
das ehemalige Fuͤrſtenthum Hohenzollern-Hechingen auszudehnen. Sie nimmt 
den Namen: 

Spar⸗ und Leih⸗Kaſſe fuͤr die Hohenzollernſchen Lande 
an, und behält, unter Gründung einer Kommandite in der Stadt Hechingen, 
ihr Domizil in der Stadt Sigmaringen. ; 

Jahrgang 1854. (Nr. 4024.) 40 H. 2. 


Ausgegeben zu Berlin den 22, Juni 1854, 


a 


H. 2: 


Der Kaffe werden die Rechte einer Öffentlichen Behörde und reſp. die 
einer Öffentlichen Kaffe beigelegt. Diejenigen Vorrechte, welche die bisher be— 
ſtandene Kaſſe durch die landesherrlich Sigmaringenſche Verordnung vom 
5. Februar 1835. erlangt hat, bleiben auch dem jetzigen Inſtitute gabali, 


F. 3. 


Der Tag, wann dieſes Statut für den Geſammt-Umfang der Hohen- 
zollernſchen Lande in Kraft tritt, bleibt einer beſonderen Bekanntmachung vor- 
behalten. Mit dieſem Tage hoͤrt die Guͤltigkeit der revidirten Statuten vom 
15. Dezember 1837. und ſaͤmmtlicher dieſelben ergänzenden Verordnungen auf. 
Die Beſtimmungen derſelben duͤrfen kuͤnftig nur noch ſoweit angewendet wer⸗ 
den, als es fich um die auf Grund derſelben erworbenen Rechte oder úber- 
kommenen Verbindlichkeiten der Gläubiger oder Schuldner der bisher beftande- 
nen Spar⸗ und Leih⸗Kaſſe, ſowie um die Rechte dieſer Kaſſe gegen die gedach- 
ten Glaͤubiger und Schuldner handelt. ; 


$. 4. 
Die Kaffe foll 


1) die Gelegenheit bieten, verfügbare Kapitalien, auch in kleinen Betraͤgen, 
ſicher und gegen Verzinſung anzulegen. Zur Erreichung dieſes Zweckes 
wird dieſelbe in Gemaͤßheit der Beſtimmungen dieſes Statutes die Sum⸗ 
men, welche ihr offerirt werden, als Sparkaſſen⸗Einlagen oder als Dar⸗ 
lehne annehmen; 

2) gegen angemeſſene Sicherheit Darlehne bewilligen. Sie hat dabei vor- 
zugsweiſe ſolche Geſuche zu beruͤckſichtigen, welche die Erhaltung und 
Befeſtigung des inlaͤndiſchen Grundbeſitzes bezwecken, und außerdem die 
Bedingungen der von ihr gewaͤhrten Darlehne ſo zu reguliren, daß die 
Ruͤckzahlungen auf jede Weiſe, fei es durch Raten- oder durch Amorti- 
ſations-Zahlungen, befördert und erleichtert werden. 


Die Annahme von Geldern, welche bei der Kaſſe angelegt werden 
ſollen, erfolgt entweder bei der Hauptkaſſe in Sigmaringen oder bei der Fi⸗ 
lialkaſſe in Hechingen, oder endlich bei den von der Direktion zu beſtellenden 
Spezial⸗Einnehmern. 


A. Von den Sparkaſſen⸗Einlagen. 


. 5. 


5 Alle Einlagen bis zum Betrage von Einhundert Gulden werden unbe— 
dingt als Sparkaſſen⸗Einlagen behandelt; größere bis zum Betrage von fünf- 
. hun⸗ 
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hundert Gulden (inkl.) dann, wenn der Einzahlende nicht ausdruͤcklich erklärt, 
daß er die Einlage als Darlehn angeſehen wiſſen will. 


H. 6. 


Die Zinſen der Sparkaſſen⸗Einlagen werden nicht in beſtimmten Termi⸗ 
nen bezahlt, ſondern in Gemaͤßheit der nachſtehenden Beſtimmungen dem Ka⸗ 
pitale zugeſchrieben, und von dem Tage der Zuſchreibung ab verzinſt. Es kom⸗ 
men hierbei folgende Vorſchriften in Anwendung: 


1) Der Zinsſatz betraͤgt fuͤr alle Sparkaſſen⸗Einlagen drei ein drittel Prozent. 

2) Einlagen, oder Theile derſelben, welche nicht Einen Gulden betragen, 
werden nicht verzinſt. 

3) Nachtraͤgliche Einlagen werden dem Guthaben des betreffenden Einlegers 
zugeſchrieben. a 

4) Die Verzinſung jeder neuen oder jeder nachtraͤglichen Einlage beginnt 
mit dem erſten Tage des naͤchſtfolgenden Monats. 

5) Sparkaſſen⸗Einlagen, welche ganz oder zum Theile im Laufe des Ka⸗ 
lenderjahres zuruͤckgefordert werden, werden fuͤr den Monat, in welchem 
die Ruͤckzahlung erfolgt, nicht verzinſt. 

6) Die im Laufe des Kalenderjahres aufgekommenen und nach den vor— 
ſtehenden Beſtimmungen zu berechnenden Zinſen werden am 31. Dezem— 
ber dem Kapitale zugeſchrieben, und mit dieſem vom Anfange des naͤch— 
ſten Jahres ab verzinſt. F 


H. 7. 


Die Kaffe ift nicht verpflichtet, die Sparkaſſen-Einlagen, deren Ruͤckzah⸗ 
lung ganz oder theilweiſe verlangt wird, ſofort zuruͤckzuzahlen; es kommen hier— 
bei vielmehr folgende Beſtimmungen zur Anwendung. 

Zahlungen bis zum Betrage von zwanzig Gulden einſchließlich muͤſſen acht 
Tage, von zwanzig bis fuͤnfzig Gulden einſchließlich vierzehn Tage, von fuͤnfzig 
bis Einhundert Gulden vier Wochen, und von Einhundert Gulden und daruͤber 
drei Monate vorher unter Produktion des Sparkaſſenbuches gekuͤndigt werden. 

Die Kaffe iſt jedoch befugt, von dieſen Friſten ganz oder theilweiſe ab- 
zuſehen, und die Zahlung der gekuͤndigten Betraͤge ſofort, oder doch vor Ab⸗ 
lauf dieſer Friſten zu leiſten. Auch in dieſem Falle gilt ruͤckſichtlich der Zinſen 
die Beſtimmung des §. 6. Nr. 5. | 


F. 8. 


Die Sparkaſſenbuͤcher duͤrfen nicht auf den Inhaber, ſie muͤſſen vielmehr 
auf den Namen des Einzahlers ausgeſtellt werden. Deſſenungeachtet ift die 
Kaſſe nicht verpflichtet, wohl aber berechtigt, die Legitimation des Inhabers zu 
prüfen. Sie wird fich dieſer Prüfung namentlich unterziehen, wenn der Ber- 
luſt eines Sparkaſſenbuches ihr auf glaubhafte IL nachgewieſen iſt. 


Cr. 4021) Fuͤr 
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Fuͤr ein und dieſelbe Perſon darf nur Ein Sparkaſſenbuch ausgefertigt 
werden, in welchem alle nachtraͤglichen Einlagen, ſowie die etwanigen Ruͤck⸗ 
zahlungen, zu gute und beziehendlich abgeſchrieben werden, und welches daher 
zu dieſem Behufe ſowohl bei Einzahlungen wie bei Ruͤckzahlungen bei der 
Kaffe vorgelegt werden muß. Wer dem entgegen mehr als Ein Sparkaſſen— 
buch fuͤr ſich ausfertigen laͤßt, verliert jeden Anſpruch auf Verzinſung und muß 
die etwa bereits erhobenen Zinſen zuruͤckerſtatten. a 

Zur Ausſtellung von Sparkaſſenbuͤchern, ſowie zu Ab- und Zuſchreibun⸗ 
gen in denſelben ſind nur befugt die Direktion in Sigmaringen und die Filial⸗ 
kaſſe in Hechingen. Auch leiſten nur diefe Kaffen der Regel nach Ruͤckzah— 
lungen. | 
9 Die Spezial-Einnehmer koͤnnen zwar (F. 4.) Einzahlungen annehmen, 
fie ertheilen über dieſelben aber nur Interimsquittungen. Gegen Ruͤckgabe die- 
fer Quittungen werden demnaͤchſt die ausgefertigten Sparkaſſenbuͤcher ausge⸗ 
haͤndigt. Die Direktion der Kaſſe in Sigmaringen wird von Zeit zu Zeit durch 
das Amtsblatt der Regierung zu Sigmaringen öffentlich bekannt machen, in 
welchen Friſten und von welcher Kaſſe, ob von der in Sigmaringen oder 
der in Hechingen, die Sparkaſſenbuͤcher uͤber die bei den Spezial-Einnehmern 
gemachten Einlagen werden ausgehaͤndigt werden. Wer dieſe Friſten ablaufen 
läßt, ohne bei der betreffenden Kaffe wegen Aushaͤndigung des Sparkaſſen⸗ 
buches ſich zu melden, der kann, falls die Einlage verloren oder ſonſt abhaͤn⸗ 
den gekommen ſein ſollte, deshalb ſich nur an den Spezial⸗Einnehmer halten; 
gegen die Kaſſe verliert er ſeine Anſpruͤche ſowohl wegen des Kapitals wie 
wegen der Zinſen. 

Ob und unter welchen Umſtaͤnden die Spezial⸗Einnehmer im Auftrage 
der Haupt- oder Filialkaſſe Ruͤckzahlungen leiſten duͤrfen, das haͤngt von dem 
Ermeſſen der Direktion zu Sigmaringen ab, und hat ſie dies, wie die naͤhe⸗ 
ren Bedingungen, durch das erwähnte Amtsblatt zur oͤffentlichen Kenntniß zu 
bringen. ; 


H. 9. 


Die Sparkaſſenbuͤcher ſind nach dem anliegenden Schema auszufertigen. 
„„Sie muͤſſen paginirt fein, auf dem Titelblatte die in Buchſtaben geſchriebene 
Zahl der Seiten und außerdem enthalten: 


1) die laufende Nummer, welche, und dies ift in demſelben von dem Ren- 
danten unter Datum und Unterſchrift zu atteſtiren, mit der betreffenden 

Nummer des Kaſſenbuches uͤbereinſtimmen muß; 

2) den Vor- und Zunamen, Stand und Wohnort des Einlegers; 

3) den Betrag der erſten, oder reſp. der nachträglichen Einzahlung in Zif— 
fern und Buchſtaben uͤbereinſtimmend, das Datum der Einzahlung, ſowie 
das Datum des Zinsbeginnes. Dieſer Vermerk, welcher mit dem Na⸗ 
men der Kaſſe, reſp. der zu Sigmaringen oder der zu Hechingen, zu 
verſehen iſt, muß von dem Syndikus und dem Rendanten bei der Kaſſe 
in Sigmaringen, und von dem Vorſteher und dem Kaſſirer bei Bd 

tâl- 
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lialkaſſe in Hechingen unterſchrieben, und durch Beidruͤckung des Siegels 
beglaubigt, auch mit dem Datum der Ausfertigung in Ziffern und Buch⸗ 
ſtaben verſehen ſein. : 
4) Außerdem find denſelben beizuheften ein Abdruck der $$.5. bis 13. die⸗ 
ſer Statuten und eine Tabelle, welche die Zinſen von Einem bis Ein⸗ 
hundert Gulden, auf zehn Jahre berechnet, nachweiſt. 


$. 10. 


Nur in dieſer Form ausgeſtellte, und weder mit Raſuren, Korrekturen, 
noch mit Durchſtreichungen oder ſonſtigen Aenderungen verſehene Buͤcher be⸗ 
weiſen gegen die Spar- und Leih⸗Kaſſe, und verpflichten dieſe, reſp. die Filial⸗ 
kaſſe, zur Ruͤckzahlung und zur Verzinſung. 


F. ftf, 


Iſt in einem Sparkaſſenbuche eine Raſur oder irgend eine Aenderung 
wahrzunehmen, ſo muß es der Regel nach auf Koſten des Eigenthuͤmers ge— 
richtlich amortiſirt werden, ehe Zahlung geleiſtet oder ein anderweites Sparkaſſen⸗ 
buch ausgeſtellt werden kann. Iſt es verloren gegangen, ſo muß die Amorti⸗ 
ſation unbedingt erfolgen. In beiden Faͤllen erfolgt die Ausfertigung unter 
neuer Nummer, die alte wird auf Grund der bewirkten Amortiſation in dem 
Kaſſenbuche geloͤſcht. 


95 2 
Ruͤckzahlungen koͤnnen nur gegen Vorlegung des Sparkaſſenbuches 


(H. 8.) oder gegen Beibringung des rechtskräftigen Amortiſations⸗Erkenntniſſes 
(F. 11.) geleiftet werden. Iſt die Rückzahlung eine gaͤnzliche, fo beweiſt der 
Beſitz des Sparkaſſenbuches und reſp. des Amortiſations-Erkenntniſſes Seitens 
der Kaſſe zwar vollſtaͤndig gegen den Glaͤubiger, die Kaſſe iſt aber befugt, auch 
außerdem beſondere Quittung der Art zu fordern, daß, wenn dieſelbe 
nicht geleiſtet wird, ſie berechtigt iſt, den Geſammtbetrag der Forderung an 
Kapital und Zinſen auf Gefahr und Koſten des Glaͤubigers gerichtlich zu de⸗ 
poniren. Perſonen, welche der Direktion der Kaffe reſp. den Spezial⸗Empfaͤn⸗ 
gern nicht bekannt find, muͤſſen einen bekannten Rekognoszenten, und diejenigen, 
welche des Schreibens und Leſens, oder eines von beiden nicht maͤchtig ſind, 
einen Schreibe-Beiſtand mit zur Stelle bringen, welcher die von ihnen auszu⸗ 
fiellenden Quittungen beglaubigt. 

Iſt die Ruͤckzahlung eine theilweiſe, ſo wird der Betrag derſelben und 
der geleiſtete Zinsbetrag, ſowie die Summe, auf welche das Sparkaſſenbuch 
fortan nur noch guͤltig bleibt, in demſelben von der Kaſſe in derſelben Weiſe 
vermerkt, wie dies F. 9. Nr. 3. vorgeſchrieben ift. Außerdem hat der Glaͤu⸗ 
biger uͤber die Abſchlagszahlung eine beſondere Quittung in derſelben Form 
wie bei gaͤnzlichen Ruͤckzahlungen auszuftellen, f 


(Nr. 4024.) H. 13. 


$. 13. 


Nach Ablauf von zwanzig Jahren, vom Tage der erſten Ausſtellung an 
gerechnet, iſt jedes Sparkaſſenbuch an diejenige Kaſſe einzuliefern, von welcher 
es ausgeſtellt ift, um entweder baar cingelöft, oder gegen ein neues Spar⸗ 
kaſſenbuch umgetauſcht zu werden. Erfolgk die Einlieferung nicht, ſo hoͤren die 
Sparkaſſen⸗Einlagen, uͤber welche das Buch lautet, auf, ferner zinstragend zu 
ſein, daſſelbe aber verliert auch jede ſonſtige rechtliche Wirkung, nachdem es 
unter Angabe der Nummer und des Inhabers durch das Amtsblatt der Re- 
gierung zu Sigmaringen mit der Aufforderung zur Einlieferung binnen Jahres⸗ 
0 aufgeboten worden, und die Einlieferung binnen dieſer Friſt nicht er⸗ 
folgt iſt. 


§. 14. 


Die nach den bisherigen Statuten ausgefertigten und in Umlauf befind⸗ 
lichen Sparkaſſenſcheine bleiben in Kraft. Die Ausfertigung neuer ift unterſagt. 


B. Von den Einlagen, welche als Anlehen gegeben werden. 


H. 15. 


Nur Betraͤge von Einhundert Gulden und daruͤber koͤnnen bei der Kaſſe 
als Anlehen angelegt werden. Ueberſteigt die Summe den Betrag von fuͤnf⸗ 
hundert Gulden, ſo wird ſie unbedingt, ſonſt aber nur dann als Anlehen be⸗ 
handelt, wenn der Einzahlende dies ausdruͤcklich verlangt (H. 5.). Jede 
Summe, welche als Anlehen behandelt werden ſoll, muß durch hundert 
theilbar ſein. 


$. 16. 


Die Anlehen werden in der Regel nach voraufgegangener, ſowohl der 
Kaſſe wie dem Glaͤubiger in Gemaͤßheit der nachfolgenden Beſtimmungen frei⸗ 
ſtehenden ſechsmonatlichen Kuͤndigung zuruͤckgezahlt, und jaͤhrlich mit vier ein 
halb Prozent verzinſt. Eine Veraͤnderung dieſes Zinsfußes iſt nur mit Geneh⸗ 
migung des Miniſters des Innern zulaͤſſig. Wird dieſe Ermaͤchtigung all⸗ 
gemein fuͤr einen gewiſſen Zeitraum oder fuͤr eine gewiſſe Gattung von Anlehen 
ertheilt, ſo wird dies Seitens der Direktion zu Sigmaringen durch das Amts⸗ 
blatt der Regierung zu Sigmaringen, und außerdem durch diejenigen oͤffent⸗ 
lichen Blaͤtter, welche nach den vorwaltenden Umſtaͤnden dazu geeignet erſchei⸗ 
nen, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, und in derſelben Weiſe hat ſie von 
Zeit zu Zeit die ſonſtigen Bedingungen, unter welchen Anlehen angenommen 
werden, bekannt zu machen. ; 


$. 17. 
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„ 


Ueber die Anlehen werden Kaſſenſcheine je nach der Wahl des Einzah- 
lenden auf den Namen des Darleihers, oder auf den Inhaber (au porteur) 
nach dem beigefuͤgten Formulare ausgeſtellt. Jene werden auf weißem, dieſe 

s. auf hellgelbem Papier gedruckt. Je nach Verſchiedenheit des Zinsfußes wer- 
den ſie in Serien, welche durch roͤmiſche Ziffern bezeichnet werden und je nach 
den Betraͤgen von Einhundert, zweihundert, fuͤnfhundert und Eintauſend Gul⸗ 
den in Klaſſen, welche durch Buchſtaben (Litr. A., B., C., D. etc.) bezeichnet 
werden, vertheilt. 


$. 18. 


Kaſſenſcheine koͤnnen nur von der Direktion in Sigmaringen ausgefertigt 
werden. Sie muͤſſen enthalten: 


1) die Zahl der Serie und die Littera der Klaſſe, zu welcher fie gehören; 

2) die laufende Nummer in Zahlen und Buchſtaben; 

3) in gleicher Weiſe den Betrag, uͤber welchen ſie lauten; 

4) in derſelben Weiſe die Hoͤhe des Zinsſatzes und die Kuͤndigungsfriſt; 

5) das Datum der Ausfertigung, unterzeichnet mit der eigenhaͤndigen Unter⸗ 
ſchrift des Syndikus und des Rendanten, und beglaubigt mit dem Siegel 
der Anſtalt; 

6) wenn ſie nicht au porteur lauten, den Vor- und Zunamen, Stand und 
Wohnort des Glaͤubigers. : 


H. 1 9. 


Kaſſenſcheine, bei welchen eines dieſer Requiſite fehlt, oder bei welchen 
ſich Raſuren, Korrekturen oder Durchſtreichungen, oder ſonſtige Aenderungen 
finden, werden nicht eingeloͤſt. 

Die Einloͤſung erfolgt ſowohl bei der Kaſſe in Sigmaringen, wie bei der 
in Hechingen, und nach dem Ermeſſen der Direktion auch an anderen von ihr 
bekannt zu machenden und allenfalls in den Kaſſenſcheinen zu bezeichnen— 
den Orten. 5 

Die Kuͤndigung iſt nur zulaͤſſig, wenn ſie bei der Direktion in Sigmarin⸗ 
gen angebracht wird. Sie kann muͤndlich oder ſchriftlich bewirkt werden, die 
Rückzahlung aber erfolgt ſtets nur an dem naͤchſten, nach Ablauf der Kuͤndi⸗ 
gungsfriſt eintretenden Zinszahlungstermine. 

Gleich bei der Kündigung muß der Gläubiger übergeben den mit Nuit- 
tung verſehenen Kaſſenſchein und ſaͤmmtliche zu demſelben gehoͤrige, noch nicht 
fälligen Kupons nebſt dem Talon. Er erhält dagegen einen nach dem anliegen⸗ 

den Formulare auf den Inhaber ausgefertigten Rekognitionsſchein, in welchem 
/ ausgeonic fein muß, was er am Zahlungstage überhaupt an Kapital und 
Zinſen zu erhalten hat. Mit dieſem Tage hoͤrt jede weitere Verzinſung auf. 
(Nr. 4024.) Fehlt 
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Fehlt ein oder der andere Kupon, ſo wird der Betrag deſſelben in Abzug ge— 
bracht und um ſo viel die zuruͤckzuzahlende Summe ermaͤßigt. 

Privatvermerke, durch welche Kaſſenſcheine außer Kurs geſetzt ſind, ſind 
der Kaſſe gegenüber nicht bindend, ſie iſt aber berechtigt, die Beſeitigung der— 
ſelben zu fordern und bis dahin die Kuͤndigung zu beanſtanden. Kaſſenſcheine, 
welche auf einen beſtimmten Inhaber lauten, koͤnnen nur durch Ceſſionen, 
welche ſich auf dem Kaſſenſcheine ſelbſt befinden, auf einen anderen uͤbertragen 
werden. Die Echtheit der Ceſſionen zu pruͤfen, iſt die Kaſſe nicht verpflichtet. 
Bei den Rekognitionsſcheinen kommen dieſe Beſtimmungen ebenfalls zur 
Anwendung. 


H. 20. 


Die Zinſen der Kaſſenſcheine werden in halbjaͤhrigen Terminen vom 
2. bis zum 8. Januar und vom 1. bis zum 8. Juli, oder reſp. vom 1. bis 
zum 8. April und vom 1. bis zum 8. Oktober von den Kaffen in Sigmarin⸗ 
gen und Hechingen, ſowie an denjenigen Orten, welche die Direktion durch be— 
ſondere Bekanntmachungen oder in den Kaſſenſcheinen ſelbſt namhaft machen 
wird, bezahlt. 


§. 21. 


Zu dieſem Behufe werden mit jedem Kaſſenſcheine Zinskupons, und zwar 
von dem nächften eintretenden Zinszahlungstermine ab, für einen Zeitraum 
von acht auf einander folgenden Jahren, alſo ſechszehn an der Zahl, nach dem 

„beigefuͤgten Formulare ausgefertigt und denſelben ein Talon der Anlage gemäß 

F beigefügt, gegen deffen Produktion nach Ablauf der achtjaͤhrigen Friſt die neuen 

us und zwar wiederum auf die Reihe von acht Jahren, verabreicht 
werden. 


§. 22. 

Erfolgt die Einzahlung des Anlehens nicht an einem der F. 20. auf- 
gefuͤhrten Termine, ſo werden außer den nach H. 21. auszufertigenden Kupons 
fuͤr die Zeit vom Einzahlungstage bis zum Schluſſe des Vierteljahres beſon— 
dere Theil-Zinskupons ausgeſtellt, auf welche übrigens die Vorſchriften der 
HH. 23. bis 25. ebenfalls Anwendung finden. 


§. 23. 


Die Kupons werden au porteur geſtellt. Sie muͤſſen ruͤckſichtlich der 
Farbe, Serie, Littera und der laufenden Nummer mit dem entſprechenden 
Kaſſenſcheine uͤbereinſtimmen, und außerdem enthalten: 


4) in Zahlen und Buchſtaben den Betrag des Kaſſenſcheins, zu welchem 
fie gehören, und den Betrag, auf welchen fie guͤltig find; 
2) den Tag der Faͤlligkeit; 


3) die 
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3) die laufende Nummer, unter welcher ſie eingetragen und reſp. ausgefertigt 
ſind, verſehen mit der Unterſchrift des Kaſſenbeamten und beglaubigt 
durch das beigedruckte trockene Siegel der Anſtalt; 

4) den Vermerk, wann fie verjähren, 


H. 24. 


Kupons, bei welchen eines dieſer Requiſite fehlt, oder bei welchen ſich 
Raſuren, Korrekturen, Durchſtreichungen oder ſonſtige Aenderungen finden, wer⸗ 
den nicht eingeloſt. Ein Amortiſationsverfahren wegen verloren gegangener, 
oder ſonſt vernichteter oder beſchaͤdigter Kupons findet nicht ſtatt. Der Verluſt 
trifft vielmehr in allen dieſen Faͤllen den Inhaber. Sie verjaͤhren in vier 
1 on dem letzten Dezember an gerechnet, welcher auf den Tag der Faͤl⸗ 
igkeit folgt. 


H. 25. 


Die nicht verjaͤhrten Kupons werden nicht nur in dem in jedem derſelben 
ausgedruͤckten Faͤlligkeitstermine eingeloͤſt und von der Kaſſe an Zahlungsſtatt 
angenommen, ſie werden auch in dieſer oder in jener Weiſe ſpaͤter, jedoch ſtets 
nur in einem der H. 20. bezeichneten Zahlungstermine, realiſirt. 


H. 26. 


Gegen Einlieferung des Talons erfolgt die Ausreichung der neuen Zins⸗ 
kupons⸗Serie bei den Kaſſen zu Sigmaringen und Hechingen und an den von 
der Direktion beſonders bekannt zu machenden Orten. Iſt ein Talon verloren 
gegangen, ſo kann die neue Kupons-Serie nur bei der Kaſſe in Sigmaringen 
erhoben werden. Zu dieſem Behufe muß aber bei derſelben der betreffende 
Kaſſenſchein eingereicht werden. Die Direktion macht alsdann die Nummer 
des verloren gegangenen Talons durch das Amtsblatt der Regierung zu Sig⸗ 
maringen auf Koſten des Extrahenten, und mit der Aufforderung zur Meldung 
innerhalb dreier Monate und mit der Warnung bekannt, daß nach Ablauf 
dieſer Friſt auch ohne die Beibringung des Talons die neue Kupons⸗Serie dem 
Extrahenten ausgehaͤndigt, der Talon aber als erloſchen angeſehen werden wird. 
Meldet fich Niemand, fo wird die Kupons-Serie dem Extrahenten gleichzeitig 
mit dem Kaſſenſcheine ausgehaͤndigt. Wird der Talon mit dem Anſpruche auf 
Extradition innerhalb dieſer Friſt praͤſentirt, ſo verweiſt die Direktion die In⸗ 
tereſſenten auf den Rechtsweg, ſie aſſervirt bis zum Austrage des Prozeſſes 
die ausgefertigten Kupons und haͤndigt ſie demnaͤchſt demjenigen aus, welchem 
das rechtskraͤftige Urtel fie zugefprochen hat. Den Kaſſenſchein giebt fie, falls 
der Richterſpruch nicht ein Anderes beſtimmt hat, demjenigen zuruͤck, welcher 
ihn eingereicht hat. ; 


H. 27. 


Kaſſen⸗ und Rekognitionsſcheine, welche verloren gegangen oder beſchaͤ⸗ 
Jahrgang 1854. (Nr. 4024.) 4 digt 


Pr 
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digt ſind, beduͤrfen der Amortiſation. Etwaige neue Ausfertigungen erfolgen 
dann unter neuer Nummer (H. 11.). 


§. 28. 


Der Geſammtbetrag der von der Leih- und Spar- Kaffe en 
Kaſſenſcheine wird durch den Betrag der der Kaffe gehörigen Hypothekenforde⸗ 
rungen bedingt, welche gegen die ſtatutenmaͤßige Sicherheit und unter der Be⸗ 
dingung der regelmaͤßigen Amortiſation, die einen Zeitraum von fuͤnfunddreißig 
Jahren nicht uͤberſteigen darf, ausgeliehen find. Dem Kuratorium ift viertel- 
jaͤhrlich der Nachweis daruͤber vorzulegen, daß fuͤr den Geſammtbetrag der 
ausgegebenen Kaſſenſcheine in einem entfprechenden Betrag der der Kaffe ge- 
hoͤrigen Hypothekenforderungen vollſtaͤndige Deckung vorhanden ift. 


H. 29. 


Die von den Glaͤubigern gekuͤndigten Kaſſenſcheine werden, ſoweit ſie 
nicht aus den neuen, gegen Ausſtellung von Kaſſenſcheinen gemachten Einlagen 
befriedigt werden koͤnnen, aus den Tilgungsrenten, den gaͤnzlichen oder theil- 
weiſen Kapitalszahlungen und den Zinſen eingeloͤſt, welche auf die Forderungen 
des im F. 28. bezeichneten Fonds an dem dem Einloͤſungstermine der gekuͤn⸗ 


digten Kaſſenſcheine vorhergehenden Zahlungstermine (F. 46.) faͤllig geweſen 


ſind, mit der Maaßgabe, daß die Zinſen zunaͤchſt zur Berichtigung der fälligen 
Zinſen der Kaſſenſcheine überhaupt verwendet werden müffen, und nur die Leber: 
ſchuͤſſe derſelben dem Einlöfungsfonds zufließen. 

5 Die Einloͤſung der Kaſſenſcheine erfolgt nach der Reihefolge der Kuͤn⸗ 
igungen. 


H. 30. 


Seitens der Anſtalt iſt die Kündigung der Kaſſenſcheine nur unter Ge- 
nehmigung des Miniſters des Innern, welche durch das Amtsblatt der Regie⸗ 
rung in Sigmaringen und nach dem Ermeſſen der Direktion auch durch andere 
öffentliche Blätter bekannt zu machen iſt, und auch nur dann zulaͤſſig: 


a) wenn der einmal beſtimmte Zinsfuß der ausgegebenen Kaſſenſcheine her- 
abgeſetzt werden ſoll; 

b) wenn die Einnahmen des Einloͤſungsfonds den Betrag der gekuͤndigten 
Kapitalien uͤberſteigen, und die anderweite ſtatutenmaͤßige Anlegung des 
Ueberſchuſſes nicht moͤglich iſt, oder nicht zulaͤſſig erſcheint. 


Im letzteren Falle, gleichviel ob die Kuͤndigung einzelne Appoints oder 
ganze Serien betreffen ſoll, kann dieſelbe nur im Wege der Verlooſung er- 
folgen. 

Die Zahlung erfolgt ſtets an einem Zinszahlungstermine, die Kuͤndigung 
muß mindeſtens ſechs Monate vor derſelben bewirkt werden. Sie wird durch 
Publikation der nach Serien, Littera, Nummern und Beträgen zu bezeichnenden 

Scheine 
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Scheine in dem Amtsblatte der Regierung zu Sigmaringen und durch Aus⸗ 
hang an ſaͤmmtlichen Gerichtsſtellen und den Amtslokalien der Oberaͤmter 
Öffentlich bekannt gemacht. Sie enthält die Aufforderung, die gekuͤndigten 
Scheine nebſt den noch nicht fälligen Kupons mit der noͤthigen Legitimation 
und Quittung an dem betreffenden Zinszahlungstermine Behufs Empfanges 
der Valuta einzureichen, mit dem Hinzufuͤgen, daß der Betrag jedes fehlenden, 
noch nicht fälligen Kupons wird in Abzug gebracht, die zu zahlende Summe 
aber von dem Zahlungstermine ab nicht weiter wird verzinſt werden. Außer⸗ 
dem wird Jedem, auf deſſen Namen durch die Kuͤndigung betroffene Kaſſen⸗ 
ſcheine ausgeſtellt ſind, ein Exemplar dieſer Bekanntmachung durch die Poſt 
uͤberſandt. Eines Inſinuations⸗Dokumentes hierüber bedarf es nicht. 

Dem Ermeſſen der Direktion bleibt uͤberlaſſen, dieſe Bekanntmachung 
auch noch durch andere Blätter, außer dem Amtsblatte der Regierung zu Sig- 
maringen, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


$. 31. 


Die im Umlauf befindlichen, auf Grund der bisherigen Statuten ausge⸗ 
fertigten Kaſſenſcheine bleiben in Kraft. Eine Vermehrung derſelben iſt nicht 
zulaͤſſig. 


C. Anlegung der Gelder von Seiten der Anſtalt. 
$. 32. 


Die Belegung der Gelder, welche der Anſtalt eigenthuͤmlich gehoͤren, oder 
welche bei ihr angelegt werden, darf nur gegen hinlaͤngliche Sicherheitsbeſtellung 
erfolgen. Das Kredit- Beduͤrfniß der inlandifchen Grundbeſitzer Behufs der 
Konſervation und Befeſtigung des Grundbeſitzes iſt dabei vorzugsweiſe zu be— 
ruͤckſichtigen. f ; 

H. 33. 


Die Sicherheit kann beftellt werden: 


1) durch hypothekariſche Verpfaͤndung von Immobilien; 
2) durch Buͤrgen; 
3) durch Hinterlegung von Fauſtpfaͤndern, welche jedoch nur beſtehen koͤnnen: 

a) in hypothekariſch ficher geſtellten Schulddokumenten; 

b) in Kurs habenden inlaͤndiſchen Staatspapieren, in Pfandbriefen und 
in Aktien, welche vom Staate garantirt ſind, und in Kaſſenſcheinen, 
fowie in Sparkaſſenbuͤchern der Spar- und Leih⸗Kaſſe. 

Auslaͤndiſche und vom Staate nicht garantirte Aktien duͤrfen 
nur mit beſonderer Genehmigung der Regierung zu Sigmaringen 
beliehen werden. 

c) in Gold und Silber. 

(Nr. 4024) 41* H. 34. 
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F. 34. 


Anleihen auf Immobilien duͤrfen nur innerhalb der erſten Haͤlfte des 
ſachverſtaͤndig ermittelten nachhaltigen Werthes des betreffenden Pfandobjekts 
bewilligt werden. Sie muͤſſen ſtets zur erſten Stelle ſtehen. 


Beſtehen die Unterpfaͤnder nur in Gebaͤuden, ſo kann der Brandverſiche— 
rungs⸗Anſchlag, Behufs Ermittelung des Werthes des betreffenden Gebaͤudes, 
zwar zum Anhalt genommen werden, der der Beleihung zum Grunde zu 
ee nachhaltige Werth darf aber drei Viertel der Verſicherungsſumme nicht 
uͤberſteigen. 


$. 35. 


Anleihen auf Immobilien dürfen von der Spar- und Leih⸗Kaſſe nur auf 
laͤngſtens zehn Jahre gewaͤhrt werden, ſofern nicht die Tilgung gegen Ausbe⸗ 
dingung von Tilgungsrenten erfolgt. In dieſem Falle darf die Tilgungsperiode 
fuͤnf und dreißig Jahre nicht uͤberſteigen. 


H. 36, 


Anleihen gegen bloße Sicherſtellung durch Buͤrgſchaft duͤrfen, ohne Ruͤck⸗ 
ſicht darauf, wie die Art der Ruͤckzahlung bedungen ift, auf laͤngſtens ſechs 
Jahre und nur in Betraͤgen von hoͤchſtens fuͤnfhundert Gulden gewaͤhrt 
werden. ; 


H. 37. 


Nur Hohenzollernſchen Gemeinden duͤrfen Anleihen aus der Spar⸗ und 
Leih⸗Kaſſe gewaͤhrt werden. Sie muͤſſen durch Tilgungsrenten oder durch Zieler 
zurückgezahlt werden, und die in verfaſſungsmaͤßiger Form auszuſtellenden 
Schulddokumente muͤſſen mit der Genehmigung der Regierung in Sigmaringen 
verſehen ſein, welche nicht eher ertheilt werden darf, als bis unter Beruͤckſich⸗ 
tigung des Gemeindevermoͤgens und der Praͤſtationsfaͤhigkeit der Gemeindemit⸗ 
glieder der Tilgungsplan gepruͤft und feſtgeſtellt iſt. Fuͤr die puͤnktliche Aus⸗ 
führung des Tilgungsplans hat die Regierung von Aufſichtswegen zu ſorgen, 
überdies haben die Mitglieder des Gemeinderaths fuͤr dieſelbe perſoͤnlich ſich zu 
verbuͤrgen. i 

Unter dieſen Vorausſetzungen koͤnnen Darlehne dieſer Art auch ohne 
beſondere Unterpfandsbeſtellung gewährt werden, wenn die Gemeinde ſich nicht 
im Beſitze von Gegenftänden befindet, welche zum Pfande gegeben werden 
koͤnnen. In jenem Falle darf das Darlehn hoͤchſtens auf zwanzig Jahre 
bewilligt werden, in dieſem Falle kann, wenn die Pfandobjekte allein die 
ſtatutenmaͤßige Sicherheit fuͤr das Darlehn gewaͤhren, die Dauer der Ruͤckzah⸗ 
lung nach der Schlußbeſtimmung des H. 35. bemeſſen werden, 


H. 38. 


u l 


§. 38. 


Hypothekariſch eingetragene Schulddokumente duͤrfen nur dann als Pfand 
angenommen werden, wenn fie auf die HH. 34. und 35. bezeichnete Art ſicher 
geſtellt find, und wenn ſaͤmmtliche aus denſelben entſpringenden Rechte und 
Klagen an die Kaſſe zu dem Behufe abgetreten werden, daß ſie ſich, im Falle 
die Zahlungsbedingungen des gewaͤhrten Darlehns an Kapital und Zinſen 
nicht inne gehalten werden, daraus ſelbſt Zahlung verſchaffen kann. 


H. 39. 


Die Beleihung der kurshabenden Staatspapiere, Pfandbriefe und Aktien 
darf nur gegen Ausſtellung von Wechſeln, und nie uͤber den Nominalwerth 
der erſteren erfolgen. Außerdem iſt dieſelbe nur mit einem in jedem einzelnen 
Falle von dem Ermeſſen der Direktion abhaͤngigen Abſchlage von dem Kurs⸗ 
werthe, der aber mindeſtens zehn Prozent betragen muß, zulaͤſſig. Darlehne 
dieſer Art werden hoͤchſtens auf ſechs Monate gewaͤhrt, die Prolongation der⸗ 
ſelben iſt in demſelben Umfange geſtattet. 


H. 40. 


Geht der Kurswerth eines zum Unterpfande beſtellten kurshabenden 
Papiers um mehr als fuͤnf Prozent herunter, ſo iſt die Direktion berechtigt, von 
dem betreffenden Schuldner eine Ergänzung des Unterpfandes oder eine ent- 
ſprechende Ruͤckzahlung noch vor der Verfallzeit, und zwar binnen vierzehn 
Tagen nach erfolgter diesfaͤlliger Notifikation, zu verlangen, ſoweit dies erfor⸗ 
derlich ift, um der Vorſchrift des H. 39. zu genuͤgen. 


H. 41. 


Erfolgt die Ruͤckzahlung nicht innerhalb der ausbedungenen Verfallzeit, 
oder wird dem nach H. 40. zulaͤſſigen Verlangen nicht entſprochen, ſo iſt die 
Direktion berechtigt, zum Verkauf des beſtellten Pfandes zu ſchreiten, und ſich 
aus dem Erloͤſe fuͤr ihre Forderung an Kapital und Zinſen, ſowie der 
etwaigen Koſten, ſelbſt zu befriedigen. 


H. 42. 


Kaſſenſcheine, reſp. Rekognitionsſcheine und Sparkaſſenbuͤcher, wie ſie in 
Gemaͤßheit dieſer Statuten ausgefertigt ſind, die letzteren jedoch nur, wenn ſie 
mindeſtens uͤber einen Betrag von funfzig Gulden Kapital lauten, koͤnnen bis 
zu einem Abſchlage von drei Prozent beliehen werden. à 

Mit Vorbehalt der Prolongation koͤnnen Darlehne dieſer Art auf die 
Dauer Eines Jahres bewilligt werden. 


(Nr. 4024.) : 23. 
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$. 48. 


Anlehen auf Gold und Silber koͤnnen bis auf die Höhe von drei Viertel 
des durch ſachverſtaͤndige Abſchaͤtzung ermittelten Gold- und Silberwerthes 
bewilligt werden. Ruͤckſichtlich der Beleihungsfriſt, der Prolongation der Dar- 
lehne und der Ruͤckzahlung finden die Vorſchriften der HH. 39. und 41. An⸗ 
wendung. 


H. 44. 


Saͤmmtliche Anlehen aus der Spar- und Leih-Kaſſe find mit fuͤnf vom 
Hundert zu verzinſen, mit Ausnahme derjenigen, welche durch Tilgungsrenten 
getilgt werden. Bei dieſen betraͤgt der Zinsfuß vier drei Viertel Prozent. 


H. 45. 


Die Zinſen, reſp. Tilgungsrenten der Hypothekendarlehne muͤſſen in halb- 
jaͤhrigen Terminen, und zwar je nach der Zeit des gegebenen Darlehns am 
1. bis 8. Maͤrz und 1. bis 8. September oder reſp. am 1. bis 8. Juni und 
1. bis 8. Dezember jeden Jahres an die Kaſſe abgefuͤhrt werden. Die etwaigen 
Stuͤckzinſen werden bei Auszahlung des Darlehns ſofort in Abzug gebracht. 


H. 46. 


Die faͤlligen Tilgungsrenten werden mit dem Faͤlligkeitstermine auf das 
Kapital ſofort verrechnet. Erfolgt die Einzahlung ausbedungener Tilgungs⸗ 
renten nicht an dem Faͤlligkeitstermine, ſo werden die laufenden Zinſen ſtatt 
mit vier drei Viertel mit fuͤnf Prozent und außerdem fuͤr die im Ruͤckſtande 
verbliebenen Betraͤge fuͤnf Prozent Verzugszinſen berechnet. ; 
Wie die Zinſen und Tilgungsrenten bei fortſchreitender Tilgung ſich 

A ergiebt ſich aus der Anlage. l 


$. 47. 


Dem Schuldner ſteht es frei, zu jeder Zeit, auch ohne vorgängige Kuͤn⸗ 
digung und ohne Ruͤckſicht auf die uͤbernommene Raten- oder Amortifations- 
zahlung, ganz oder theilweiſe ſeine Schuld zuruͤckzuzahlen. Umfaßt die Ruͤck⸗ 
zahlung den ganzen Schuldbetrag, ſo werden ohne Ruͤckſicht auf den Tag der 
e die Zinſen fuͤr den ganzen Monat berechnet, in welchem dieſelbe 
erfolgt. ; 

: Abſchlagszahlungen muͤſſen mindeftens in Höhe von Einhundert Gulden 
geleiſtet werden. Betraͤge uͤber dieſe Summen muͤſſen durch hundert theilbar 
ſein. Sie werden von der Kapitalsſchuld ſofort abgeſchrieben, mindern jedoch 
den Zinsbetrag erſt mit dem Eintritt des naͤchſten Zinszahlungstermins. 

Will der Schuldner geringere Betraͤge als Einhundert Gulden, welche 

jedoch 
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jedoch mindeſtens die Summe von zehn Gulden erreichen muͤſſen, als Abſchlags⸗ 
zahlungen gelten laſſen, ſo werden dieſelben jedoch nur immer zum Betrage 
von zehn Gulden auf ſeine desfallſige ausdruͤckliche Erklaͤrung als Sparkaſſen⸗ 
Einlagen, jedoch mit dem Unterſchiede behandelt, daß uͤber dieſelben Sparkaſſen⸗ 
buͤcher nicht ausgefertigt werden, und daß ſie nicht gekuͤndigt werden koͤnnen. 
Sie werden, ſobald ſie, ſei es durch nachtraͤgliche Zahlungen dieſer Art, oder 
durch den Zinszuſchlag, den Betrag von Einhundert Gulden erreichen, in Ge- 
11 der vorſtehenden Beſtimmungen ohne Weiteres auf die Schuld ab- 
geſchrieben. 


H. 48. 


Bis zur gaͤnzlichen Tilgung der Schuld darf der Schuldner ohne Kon⸗ 
ſens der Kaſſe uͤber die Betraͤge, welche durch die Abſchlagszahlungen getilgt 
ſind, und reſp. uͤber die Rechte, welche er durch dieſe Abſchlagszahlungen 
erworben hat, nicht verfuͤgen. 


H. 49. 


Ohne Ruͤckſicht auf die durch den Anlehnsvertrag beſtimmten Friſten 
kann die Ruͤckzahlung des Kapitals ſammt Zinſen zu jeder Zeit gefordert werden: 

a) wenn der Schuldner mit einem Ziele, einer Tilgungsrente oder einer Zins— 
ſchuldigkeit uͤber ſechs Wochen im Ruͤckſtande bleibt, oder wenn er es 
zur gerichtlichen Einklagung kommen laͤßt; 

b) bei Buͤrgſchaftsſchulden, wenn der Schuldner, nachdem er ein Anlehen 
aus der Spar- und Leih⸗Kaſſe erhalten, ohne Zuſtimmung der Verwaltung 
dieſer Anſtalt neue Kapitalien aufnimmt, oder neue Buͤrgſchaftsverbind⸗ 
lichkeiten eingeht; / 

c) wenn es fich zeigt, daß der Schuldner bei Nachſuchung des Darlehns 
oder Ausſtellung der Obligation die Direktion durch unrichtige Angaben 
getaͤuſcht, oder zu taͤuſchen verſucht hat, oder wenn ſich ein Irrthum in 
der Schaͤtzungsurkunde ergiebt, auf Grund deren das Anlehen bewilligt 
worden iſt; 

d) oma die hypothekariſchen Unterpfaͤnder ganz oder theilweiſe veräußert 
worden; 

e) wenn der Schuldner das zu einem beſtimmten Zwecke erhaltene An⸗ 
lehen ohne Zuſtimmung der Verwaltung der Spar- und Leih-Kaſſe zu 
einem andern als dem angegebenen Zwecke verwendet hat; 

) wenn der Buͤrge zahlungsunfähig wird, ſtirbt, das Land verlaͤßt, oder 
wenn er die Ausklagung des Schuldners verlangt und nicht ein anderer 
ſicherer Buͤrge beſchafft wird; 

8) wenn der Schuldner ſtirbt und ſein Vermoͤgen vertheilt wird, oder wenn 
er daſſelbe noch vor ſeinem Tode uͤbergiebt, mit Ausnahme derjenigen 
Faͤlle, wo eine Immobiliarverpfaͤndung ſtattgefunden hat und die Til⸗ 
gung durch Rente ausbedungen iſt, ſofern keine Theilung des verpfaͤn⸗ 
deten Objekts ſtattfindet; 5 

h) wenn der Schuldner in Gant geraͤth. 

(Nr. 4024.) §. 50. 
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F. 50. 


Die Erwerbung von Haus- und Guͤterkaufzielern Seitens der Spar⸗ 
und Leih-Kaſſe ift nur ſtatthaft, wenn das eigene Intereſſe der Anſtalt es er- 
fordert, oder wirklich nutzbringende Operationen dadurch befoͤrdert werden. 
Die naͤheren Bedingungen fuͤr die Erwerbung von Haus- und Guͤterkaufzielern 
beſtimmt das Verwaltungsreglement. 


$ 51. 


Inſoweit die Geldvorraͤthe der Spar- und Leih-Kaſſe und ſonſtige Ruͤck⸗ 
ſichten den Ankauf kurshabender Papiere im Intereſſe des Inſtituts raͤthlich 
erſcheinen laſſen, hat ſich derſelbe auf inlaͤndiſche Staatspapiere und Pfand⸗ 
briefe oder vom Staat garantirte Rentenbriefe und Aktien zu beſchraͤnken. 


§. 52. 


Die Direktion iſt berechtigt, ſofern die ſonſtigen Zwecke des Inſtituts 
dadurch nicht beeintraͤchtigt werden, und in Beziehung auf die Sicherheit kein 
Bedenken obwaltet, Wechſel zu diskontiren und laufende Rechnungen zu er- 
öffnen. Grundſtuͤcke duͤrfen für Rechnung der Anſtalt nur mit Genehmigung 
der Regierung zu Sigmaringen erworben werden. 


D. Verwaltungsperſonal. 


H. 53. 


Die Verwaltung der Spar- und Leih⸗Kaſſe wird durch eine Direktion ge- 
fuͤhrt, welche beſteht aus: $ . 
1) einem Syndikus, 
2) einem Rendanten, 
3) einem Oberbuchhalter und Kontroleur. ö 
Dieſelbe hat die Rechte einer öffentlichen Behörde und führt den Namen: 
Direktion der Spar- und „ für die Hohenzollernſchen 
ande. 


H. 54. 


Die Direktion vertritt das Inſtitut und fuͤhrt die Verwaltung deſſelben 
ſelbſtſtaͤndig innerhalb der Grenzen und nach den Vorſchriften der gegenwaͤr⸗ 
tigen Statuten und des auf Grund derſelben von dem Miniſter des Innern 

zu erlaſſenden Verwaltungsreglements. Abaͤnderungen oder Ergaͤnzungen der 
i > Sta⸗ 
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Statuten koͤnnen nur durch Uns, Abaͤnderungen oder Ergaͤnzungen des Regle⸗ 
ments nur durch Unſern Miniſter des Innern erfolgen. Vor jeder etwaigen 
Abänderung der Statuten oder des Reglements iſt das Kuratorium mit ſeinem 
Gutachten zu hören. Das Verwaltungsreglement, fo wie etwaige ſpaͤtere Ab⸗ 
aͤnderungen deſſelben, werden durch das Amtsblatt der Regierung zu Sigma⸗ 
ringen bekannt gemacht. : 


$. 55. 


Als Syndikus der Spar- und Leih⸗Kaſſe fungirt der jedesmalige Juſtitia⸗ 
rius der Regierung zu Sigmaringen. Die uͤbrigen Mitglieder werden von dem 
Miniſter des Innern ernannt. 


$. 56. 


Die Geſchaͤftsfuͤhrung der Direktion iſt kollegialiſch. Bei den gemein⸗ 
ſchaftlichen Berathungen fuͤhrt der Syndikus den Vorſitz. Das Naͤhere uͤber 
die Geſchaͤftsfuͤhrung der Direktion beſtimmt das Reglement. 


$. 57. 


Der Syndikus hat alle bei der Verwaltung des Inſtituts vorkommenden 
Rechtsſachen zu bearbeiten. Der Rendant iſt Vorſtand des Buͤreaus und der 
Kaſſe. Die ſonſtigen naͤheren Beſtimmungen uͤber die Funktionen der einzelnen 
Mitglieder der Direktion, ſowie uͤber die geſammte Ordnung des Dienſtes, 
ne auch úber die Buch- und Rechnungsfuͤhrung, enthält das Re- 
glement. 


§. 38. 


Soweit das Statut nicht ein Anderes beſtimmt, werden die Schreiben 
und Urkunden der Direktion von dem Vorſitzenden derſelben vollzogen. Soll 
auf Grund der letztern vor Gericht verhandelt, oder eine Verbindlichkeit úber- 
Are werden, fo muͤſſen fie außerdem mit dem Siegel der Direktion ver- 
ehen ſein. 


§. 59. 


Die Filialkaſſe zu Hechingen wird als eine Kommandite der Spar- und 
Leih- Kaffe zu Sigmaringen lediglich im Auftrage und unter Leitung der Direktion 
zu Sigmaringen verwaltet. Ein Rendant als Vorſteher und ein Kaſſirer, 
welche auf den Vorſchlag der Direktion von der Regierung zu Sigmaringen 
ernannt werden, fuͤhren die Verwaltung. Dieſen wird in derſelben Weiſe aus 
der Zahl der in Hechingen wohnenden Rechtsverſtaͤndigen ein Juſtitiar zuge- 
ordnet, der, ſo oft es erfordert wird, Rechtsgutachten abzugeben, die ordent⸗ 
lichen und außerordentlichen Kaſſenreviſionen zu bewirken und die etwaigen be⸗ 
ſonderen Auftraͤge der Direktion der Kaſſe auszufuͤhren hat. 
Jahrgang 1854, (Ir. 4024.) 42 Ohne 
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Ohne beſondere Autoriſation der Direktion darf die Verwaltung der 
Filialkaſſe weder Darlehne bewilligen, noch kurshabende Papiere ankaufen, 
noch Guͤterzieler oder Grundſtuͤcke erwerben, noch laufende Kontos eroͤffnen. 


Wegen der von der Filialkaſſe ausgehenden Schreiben und Urkunden 
kommt die Vorſchrift des H. 38. zur Anwendung. 


$. 60. 


Saͤmmtliche Beamten der Spar- und Reih -Kaffe haben die Rechte und 
Pflichten der Staatsbeamten, insbeſondere auch ruͤckſichtlich der Penſionsberech— 
tigung und der Kautionsleiſtung. Die gegen Remuneration angeftellten find 


jederzeit entlaßbar. 


Saͤmmtliche Gehaͤlter, Remunerationen, Gratifikationen, Unterſtuͤtzungen 
und Penſionen werden aus der Kaſſe des Inſtituts und fuͤr Rechnung deſſelben 
gezahlt. 

Eine Verhaftung der Staatskaſſe fuͤr die Beſoldungs- und Penſions— 
Anſpruͤche der Beamten des Inſtituts findet nicht ſtatt. Die von den Beamten 
zu zahlenden Penſionsbeitraͤge fließen zur Kaſſe der Anſtalt. 


H. 61. 


Die von der Direktion zu beſtellenden Einnehmer (H. 4.) find nicht 
Beamte, ſondern Agenten der Spar- und Leih⸗Kaſſe. Sie ſind jederzeit entlaß⸗ 
bar. Auf Verlangen der Direktion muͤſſen ſie eine von dieſer zu bemeſſende 
Kaution beſtellen. Die denſelben von der Direktion mit Genehmi ung der Re⸗ 
gierung zu ertheilende Inſtruktion wird durch das Amtsblatt bekannt gemacht 
werden. . 8 


H. 62. 


Die Ernennung ſaͤmmtlicher feft anzuſtellender Beamten der Spar- und 
Leih⸗Kaſſe, reſp. deren Kommandite mit Einſchluß des Juſtitiarius, erfolgt, ſoweit 
vorſtehend nicht ein Anderes beſtimmt iſt, durch die Regierung zu Sigmaringen 
auf den Vorſchlag der Direktion. Huͤlfsarbeiter und die nur gegen Remune⸗ 
ration anzuſtellenden Beamten beſtellt die Direktion. 


H. 63. 


„Die Verwaltungskoſten des Inſtituts werden jaͤhrlich durch einen Etat 
normirt. Der erſte Etat iſt von dem Miniſter des Innern zu beftätigen, die 
Beſtaͤtigung der folgenden erfolgt durch die Regierung in Sigmaringen. Er 
wird von der Direktion aufgeſtellt und ift, mit Ausnahme des erſten, jedesmal 
dem Kuratorium zur gutachtlichen Aeußerung vorzulegen. 


E. Beauf⸗ 
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E. Beaufſichtigung und Kontrole der Verwaltung. 
§. 64. 


Die Verwaltung der Spar- und Leih⸗Kaſſe ſteht zunaͤchſt unter Aufſicht 
der Regierung zu Sigmaringen und in höherer Inſtanz unter der des Mi- 
niſters des Innern. 


§. 65. 


Beſchwerden über die Direktion der Spar- und Leih⸗Kaſſe entſcheidet zu- 
naͤchſt die Regierung zu Sigmaringen. Bezieht die Beſchwerde ſich auf die 
von der Direktion verweigerte Gewaͤhrung eines Anlehens, ſo muß vor der 
Entſcheidung, wenn dieſelbe gegen die Anſicht der Direktion ausfallen ſoll, das 
Kuratorium gehoͤrt werden. 


H. 66. 


Das Intereſſe der Glaͤubiger der Spar- und Leih⸗Kaſſe bei der Verwaltung 
derſelben iſt wahrzunehmen durch ein aus fuͤnf Mitgliedern und eben ſo vielen 
Stellvertretern beſtehendes Kuratorium, welches von den meiſtbetheiligten Glaͤu— 
bigern in einer von drei zu drei Jahren abzuhaltenden Plenarverſammlung 
gewaͤhlt wird. 


$. 67. 


\ Als meiſtbetheiligte Gläubiger werden alle diejenigen angeſehen, welche 
zur Zeit der Ausſchreibung der Plenarverſammlung ein Guthaben auf ihren 
Namen von mindeſtens fuͤnfhundert Gulden bei der Spar- und Leih⸗Kaſſe beſitzen. 
Das Ausſchreiben der Verſammlung erfolgt durch die Direktion. Den 
Vorſitz und die Leitung in der Verſammlung hat der Regierungspraͤſident. Die 
Wahl, welche dieſelbe zu bewirken hat, erfolgt nach einfacher Stimmenmehrheit 
in der Art, daß uͤber die Wahl jedes der fuͤnf Mitglieder und Stellvertreter 
beſonders abgeſtimmt wird. Bei Stimmengleichheit entſcheidet das Loos. 


H. 68. 


Die Plenarverſammlung findet in Sigmaringen ſtatt. In derſelben iſt 
Vertretung durch Vollmacht zulaͤſſig. Der Bevollmaͤchtigte muß wenigſtens 
zu den Glaͤubigern der Anſtalt gehören und darf, auch wenn er fih im Beſitze 
mehrerer Vollmachten befindet, außer ſeiner eigenen nur Eine Stimme fuͤhren. 
Die Vollmachten muͤſſen amtlich beglaubigt fein. Paſſiv wahlfaͤhig find Die- 
jenigen, welche das aktive Wahlrecht beſitzen und ſich im Vollgenuß der bürger- 
lichen Rechte befinden. Die Mehrheit der Mitglieder und der Stellvertreter 
des Kuratoriums muß aus Inlaͤndern beſtehen. Sollten in einer Plenarver- 

(Nr. 4024.) 42 ſamm⸗ 
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ſammlung nicht mindeſtens funfzehn wahlberechtigte Gläubiger oder Bevoll⸗ 
maͤchtigte erſcheinen, ſo ernennt die Regierung die Mitglieder des Kuratoriums. 
Die Wahl und eventuelle Ernennung findet ſtets fuͤr einen Zeitraum von drei 
Jahren ſtatt. Die im Laufe der dreijaͤhrigen Wahlperiode durch Ablehnung 
der Wahl oder aus ſonſtigen Gruͤnden ausſcheidenden Mitglieder und Stell— 
vertreter des Kuratoriums werden durch Ernennung der Regierung fuͤr die Zeit 
bis zur naͤchſten Wahl ergaͤnzt. 


H. 69. 


Das Kuratorium uͤbt alle diejenigen Befugniſſe aus, welche ihm durch 
die gegenwaͤrtigen Statuten uͤbertragen ſind. ' 

Jedenfalls fteht demſelben das Recht zu, zu jeder Zeit, jedoch nicht öfter 
als einmal jährlich, unter Mitwirkung des Regierungspraͤſidenten und reſp. 
ſeines Subſtituten eine vollſtaͤndige Reviſion der Geſchaͤftsfuͤhrung des Inſtituts 
vorzunehmen. Dem Kuratorium iſt der jaͤhrliche Rechenſchaftsbericht vorzulegen. 
Durch daſſelbe erfolgt die Decharge der Rechnungen nach vorangegangener Ab— 
nahme derſelben durch die Regierung. Wird die Decharge Seitens des Kura- 
toriums aus Gruͤnden verweigert, denen die Regierung nicht beizupflichten 
vermag, oder wird die Decharge laͤnger als ſechs Monate nach Vorlegung der 
betreffenden Rechnung zuruͤckgehalten, ſo entſcheidet der Miniſter des Innern. 
Die Form der Rechnungslegung wird durch das Reglement beſtimmt. 


N M 


Die Mitglieder und Stellvertreter des Kuratoriums verwalten ihr Amt 
unentgeltlich mit Ausnahme der ihnen zu gewaͤhrenden Diaͤten und Reiſekoſten. 
Das Naͤhere hieruͤber beſtimmt das Reglement. 


. 


Der von der Direktion zu erſtattende Rechenſchaftsbericht hat alle wichtigen 
Momente der Verwaltung zu umfaſſen, namentlich die Summen der einzelnen 
Einnahme- und Ausgabe⸗Rubriken, der Activa und Paſſiva mit Ausſcheidung 
nach dem Zinsfuße, den Zuwachs oder die Abnahme des Vermoͤgensſtandes 
und deſſen Betrag beim Rechnungsſchluſſe, auch die Wirkungen der Verwal— 
tungsmaaßregeln darzuſtellen. > 


H. 72. 


Der jaͤhrliche Rechenſchaftsbericht und die monatlichen Kaſſenberichte 
werden durch das Amtsblatt der Regierung veröffentlicht. à 

Ueberdies fteht jedem Theilnehmer der Spar- und Leih-Slaffe, der als folcher 
ſich zu legitimiren vermag, das Recht zu, durch Einſicht der Buͤcher fich von 
dem richtigen Eintrag der ihn betreffenden Poſten zu uͤberzeugen. 
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F. Sicherheits⸗ und Reſervefonds. 


H. 73, 


Saͤmmtliche Aktiven der Anſtalt, mit Einſchluß des Stiftungskapitals 
von zehntauſend Gulden, bilden den Sicherheitsfonds fuͤr die Glaͤubiger 
der Spar⸗ und Leih⸗Kaſſe (H. 28 —30.). 


$. 74. 


Zur Deckung etwaiger im Laufe der Verwaltung ſich ergebender Aus⸗ 
faͤlle dient ein Reſervefonds, welcher aus den bisherigen und kuͤnftigen, 
nach Abzug der Verwaltungskoſten verbleibenden jaͤhrlichen Gewinns⸗Ueber⸗ 
ſchuͤſſen gebildet, und úber den abgeſondert Buch und Rechnung gefuͤhrt wird. 

Die ſaͤmmtlichen Beſtaͤnde des Reſervefonds muͤſſen ſo belegt werden, 
daß fie- jeder Zeit binnen laͤngſtens ſechs Monaten fluͤſſig gemacht werden 
koͤnnen. Die Bildung dieſes Fonds wird in dem Verwaltungsreglement näher 
beſtimmt. : 


$. 75. 


Sobald und fo lange der Reſervefonds eine Hoͤhe erreicht hat, welche 
fünf und zwanzig Prozent des geſammten Paſſivſtandes der Anſtalt uͤberſteigt, 
ſo darf die Haͤlfte des jaͤhrlichen Vermoͤgenszuwachſes dem Landesſpitale in 
Sigmaringen oder andern in den Hohenzollernſchen Landen beſtehenden oder zu 
gruͤndenden wohlthaͤtigen Anſtalten zugewendet werden; die andere Haͤlfte fließt 
dem Reſervefonds ſo lange zu, bis derſelbe auf funfzig Prozent des ganzen 
Paſſioſtandes der Anſtalt gebracht ift. 

Von da an darf der ganze Betrag der jaͤhrlichen Ueberſchuͤſſe zum 
Beſten von Wohlthaͤtigkeitsanſtalten in den Hohenzollernſchen Landen ſo lange 
verwendet werden, als der Reſervefonds nicht unter jenen Stand herabſinkt. 

Die naͤheren Beſtimmungen uͤber die anderweitige Verwendung der 
Ueberſchuͤſſe werden eintretenden Falles durch landesherrliche Entſchließung 
feſtgeſetzt. 

> Sollte die Spar- und Leih⸗Kaſſe wegen Mangels an Theilnahme oder 
aus irgend einem andern Grunde wieder aufhoͤren, ſo faͤllt der nach Berich— 
tigung aller Verbindlichkeiten verbleibende Ueberſchuß dem Landesſpital zu Sig- 
maringen zu. 


(Nr. 4024.) A. 
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Sparkaſſenbuch 


der 
Spar- und Leih⸗Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande. 
5 Dieſes Buch enthaͤlt 10, zehn Seiten. 
M1. und M 1. des Kaſſenbuches. NEN: 
Sigmaringen, den . tn ... . . Rendant. 
N. N. Rendant. | 


De Tiſchler N. N. zu Haigerloch hat am heutigen Tage die Summe von 
100 Gulden, Einhundert Gulden, als Sparkaſſen-Einlage zur Spar- und 
Leih⸗Kaſſe fuͤr die Hohenzollernſchen Lande eingelegt, welche mit 3% Prozent 
VV ab in Gemaͤßheit der Beſtimmungen des Statuts der 
Spar- und Leih-Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande verzinſt wird. 
Senn tl name en 


N. N. N. N. 
Syndikus. Rendant. 


Hierauf ſind heute wieder eingezahlt 30, dreißig Gulden, deren Verzin⸗ 
fung mit 35 Prozent am beginnt. ; ' 


Sigmaringen den an nenne 


Direktion der Spar⸗ und Leih⸗Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande. 


N. N. N. N. 
Syndikus. Rendant. 
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Kaſſenſchein 
der 
Spar- und Leih⸗Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande. 
Serie I. Litt. A. M 7. ſieben. 


Die Spar- und Leih⸗-Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande ſchuldet dem 
Inhaber dieſes Kaſſenſcheines (dem Eigenthuͤmer N. N. zu Gammertingen) 
die Summe von 100. Einhundert Gulden. Dieſe Summe wird in Gemaͤßheit 
des Statuts der Spar- und Leih⸗Kaſſe mit 42 vier und einem halben Prozent 
verzinſt und nach vorgaͤngiger 6. ſechs monatlicher Kündigung zuruͤckgezahlt. 
Die Zahlung der Zinfen erfolgt nur gegen Beibringung der beſonders ausge- 
fertigten Zinskupons. 
Sigmaringen, den n nina 


(L. S.) 
Direktion der Spar⸗ und Leih-Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande. 


N. N. N. N. 
Syndikus. Rendant. 


Rekognitions - Schein. 


Der Kaſſenſchein Ser. I. Litt. B. % 9. (neun) über 200. zweihundert 
Gulden iſt gekuͤndigt und mit ſaͤmmtlichen noch nicht verfallenen Kupons bei 
der unterzeichneten Kaſſe eingeliefert. Der Inhaber dieſes Scheins empfaͤngt 


FFT die vorgedachte Summe nebſt Zinſen vom ........ 
5 bis zum . . .. mit uͤberhaupt zweihundert 
und vier Gulden dreißig Kreuzern gegen Ruͤckgabe dieſes Rekognitions⸗Scheins. 
Sigmaringen, den nn a 
(L. S.) 
Direktion der Spar- und Leih-Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande. 
N. N. N. N. 
Syndikus. Rendant. 


(Nr. 4024.) D. 
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Zins⸗Kupon AE 1. 
des Kaſſenſcheins 
der Spar- und Leih- Kaffe für die Hohenzollernſchen Lande 
So I. Litt. A. úber 100. Einhundert Gulden. 


Aapaber Nies empfängt ft: NAS die halbjaͤhrigen Zinſen 
des oben bezeichneten Kaſſenſcheins mit 2. zwei Gulden 15. funfzehn Kreuzern. 
Sigmaringen, den nn ** e 


Direktion der Spar- und Leih-Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande. 


Ausfertigungs-Nummer 7. 
(Trockenes Siegel.) 


Dieſer Aira upei verjährt in 4 Jahren, 
vom 31. Dezember des Jahres an gerechnet, . 
in al der Zahlungstag fällt. Buchhalter. 


Talon 


zu dem Kaſſenſcheine 


der Spor⸗ und Leih -Kaſſe für die Hohenzollernſchen Lande 
Serie I. Littr. A. uͤber 100. Einhundert Gulden. 


De Produzent dieſes Talons erhaͤlt ohne weitere Pruͤfung ſeiner Legitimation 
die fuͤr den vorſtehend bezeichneten ale neu auszufertigenden Zinskupons 
e , A EE E 


Sigmaringen, denn KK BES 
Direktion der Spar- und Leih- Kaffe für die Hohenzollernſchen Lande. 


N. N. 
Buchhalter. 
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Ueberſicht 
uͤber e 
die allmälige Tilgung eines Rentenkapitals von 100 Gulden 
bei regelmaͤßiger Zahlung einer Jahresrente i 
von 6 bis 20 oder 25 Prozent. 


Hiernach tritt die Tilgung des Kapitals ein 
bei einer Jahresrente von 6% im 34. Jahre. 


Z Z Zey = 25. z 
2 A = = 8 20. = 
= = = 9 = 17. 7 
F F 10, al, z 
2 2 2 2 11 = 13. = 
Bere z Sm b a E > 
* = . 
5 g z z 14 d 9; z 
z z Z : 415 = 9, Z 

Z 568. 
Z 2 z - 17 = 8 = 
2 2 = - 18 = 1% g 
Z z = 19 = 78 z 
z z Z =- 20 z 6. = 
Z z = 25 5 5. s 


Jahrgang 1854. (Nr. do24) 0 TER Ueber⸗ 
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Ueber 


über die allmälige Tilgung eines Rentenkapitals von 100 Gulden 


Stand nach dem 


6% 


7% 


8 % 


9 % 


Fl. Xr.] Fl. Er. Fl. kr. Fl. zr. 


12 7 13 % 


10 „11 % 


Fl. Kr.] Fl. kr. ] Fl. Kr.] Fl. kr. 


Jahre 9804597 459645 954594 4593/45920(459445 


97 26952493 2194188891587 1285 9183) 6 
56189|47186[38183|29]80121|77112]74| 3 
210860 384/4577 2773 100685264(34 


96| 4192 
943890 
93| 8187 
9133084 
89154181 
88/10|78 
8621/75 
8427072 


822868 


80123164 
78/12160 
755556 
73/31]52 
74| 1047 
68123143 


653838 


38882 87638071 8065/3960 


3154138 


48078 2074643457 4605094414 
5007344653957 3549/31/44 243320 
4306914594650 19[40152131|22]21 55 
2706434533042 4203148020510 9,57 
20593547 9034 442219 9150 

275425402326 231223 

42049 — 3318017 380 1158 
46432025530 8128]. 

39037 23018 7 
2003410 9159 


4902439 
517 49 
8110/40 


62453257] 310 
59044/2731 
5634/21 49 
5301501554 


49047 
460 91 3 
42121 
38022 
34.11 
29148 
25113 
2025 
1523 
1007 
4036 


936 


3 


1127 


Be 


— Ak — i 


fidt 


bei regelmäßiger Bezahlung einer jährlichen Rente von: 


15 16 17 % 18 % 20 25 % 


Fl. r.] Fl. Er. Fl. Kr.] Fl. Er. Fl. Fr. Fl. kr. Fl. Tr. 
9004589458845]87 45 50 slaslaslsulaslrol.s 
81 479 47658745572 527004968 4708032 
7055067 4664376129058 200551452 3136119 
60117|55|59[51141]47124l43! 603848084313 2 
49 94303938 80323927 9.24/39 9 
3729030432357 72010260 3141 

251617 1409 5| 7| 1| | 

120280 3 —| | | 


Anmerkung. 


a) Je im letzten Jahre der Tilgung ift nicht mehr die vollſtaͤndige Rente, 
ſondern nur noch der Kapitalreſt und 4% % Zins hieraus zu bezahlen. 
b) Die Rente iſt aus den Jahreszinſen und dem Ablagekapital zuſammen⸗ 
geſetzt; der Zinsſatz beträgt 43 . Hiernach beſteht alfo die öproz. 

Rente aus 43 Zins und 15 “ Ablagekapital. 


c) Bei der Berechnung der Zinſen fielen Beträge bis inkl. 2 Kreuzer fort, 
hoͤhere Kreuzer-Bruͤche aber wurden fuͤr volle Kreuzer in Anſatz gebracht. 


(Nr, 4024—4025.) (Nr, 4025.) 
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(Nr, 4025.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Mai 1854. „betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von 
Goſtyn nach Borek durch den Kreis Kroeben. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Goſtyn nach Borek durch den Kreis Kroeben, im Regierungs⸗ 
bezirk Poſen, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropria⸗ 
tionsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs - Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, auf dieſe 
Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe Kroeben 
gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld-Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſti⸗ 
gen die Erhebung betreffenden zuſätzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen 
die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwen⸗ 
dung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur oͤffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 9. Mai 1854. 
Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
(Rudolph Decker.) 


